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Eechnen o schrectey B
Jhir aen Nedelpaber Y ‘t

Die andere Seite

Ich stehe mit meiner Truppe an einem
franzésischen Grenzabschnitt. Es ver-
lauft die Grenze einer asphaltierten
Strafie entlang, die sich aber auf fran-
z6sischem Boden befindet. Wir patrouil-
liecren dem Draht entlang auf Acker

und Wiesboden, der durch die lang- '

anhaltende schlechte Witterung aufge-
weicht ist. Teilweise sinkt man bis (iber
Schuhtiefe ein.

Bei diesem mithsamen Gang durch
diesen Schlamm und Dreck begegnet
Gefreiter L. einer deutschen Patrouille,
die fein sduberlich auf der asphaltierten
Stralie daher kommt. Wie gewohnt tént
es von der anderen Seite: «Tach Kame-
rad, schéne Schweinerei bei Euch drii-
ben!», worauf unser Gefr. L.: «Wége
dem bin i glich lieber uf dere Site!»

Fir Wahrheit birgt: Fritzeli

VermiBt wird . ..

Unser Regiment telephoniert unserem
Bataillon wértlich: «Wir vermissen noch
lhre Meldung iber Heu, Stroh und
Geist der Truppe.» Lt. P.

Es war einmal

Unsere Division steht auf einem gro-
fen Feld, bereit zum Defilieren. Es reg-
net in Stromen. Wir stehen ganz auhen
am Rand der in einem grohen Carré
aufmarschierten Division. Um die Nésse
weniger zu spiiren, stehen zwei Kame-
raden und ich, die Riicken aneinander-
gelehnt, bewegungslos da und harren
apathisch der Dinge, die da kommen
sollen.

Kommt da ganz allein mit einem Re-
genschirm ein Bauernméadchen in un-
serer Richtung daher. Ausgerechnet vor
uns bleibt es stehen und frigt etwas
schiichtern, mit rot werdenden Wangen,
ob wir ihr nicht sagen kénnten, wo der
Fritz Minder sei.

Ich bin platt. Mein Kamerad kommt
aber nicht aus der Ruhe und fragt nach
Grad, Waffengattung und Einteilung
des von der Schonen Gesuchten. Sie
weifs aber nur, dafy er momentan auch
im Dienst sei und an diesem Defilé teil-
nehmen werde. Darauf mein Kamerad
ganz trocken und gelassen, indem er
mit der Hand an seinen Stahlhelm weist:
«Fréulein, géd suechet'ne nume, da
finded-er scho, lueget, er treit 's gliche
Huteli wie ich!» Fritzeli
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A propos Gewehrgriff

Die Truppe Ubt den Gewehrgriff.
Stimme aus dem Zug: «'s nimmt mi nur
wunder, war das Holz wieder ewig
bigt, wo mir scho ufe bige hdn!» H.E.
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,Werum sédgez acht mir Kénguruh ?*

Der General
am St. Jakobsfest

Am St. Jakobsfest marschierte der Ge-
neral im Festzuge mit. Das Volk schaute
zu. Zwei Tage spater Teilmobilmachung.
Der General steht am Strahenrand und
inspiziert vorbeimarschierende Truppen.
Sagt da einer: «'s letscht mol wo n-i
der General gseh ha, isch er im Zug
gloffe und ich ha zuegluegt.» Hei.
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‘s gonsi Dolk cugot i ...

Mir si bereit und wachet scho,
wenn mir scho flir & Frieda si,
doch, sélls & mol zu 8ppis cho,
ruggt ‘s ganzi Volk halt i.

Lueg wié si chomma, vo (berall

mit Sagg und Gwehr derhar,

‘s isch 6ppis los, dert bim Kanal,
Pilicht rieft, und fallt's iis no so schwar,

Mir furchet keina, witt und breit,
und sagd, wenns muefy si,
mir schtelld (s zum Kampf bereit,
und 's ganzi Yolk ruggt i

Nach Paragraph vom Wilhalm Tall,
wei frei mir Schwizer si,
drum simmer hiitt wieder zur Schtell,

denn 's ganzi Volk ruggt i.
Haberthir

Der Gruf§

Letzthin schaute ich einige Zeit dem
Ausbildungsbetrieb auf der Allmend
zu. Die Rekruten Ubten das Griiken bis
zur Bewuhtlosigkeit. Einem Rekruten,
der seinem Aerger Luft machte, erwi-
derte ein Kamerad: «Reg di doch nid
uf, Miggu, ,dusse’ miiesse sogar no di
alte Chrosli dr neui Wehrmachtsgruefy

tiebe I» Kobold

Tagesbefehl

aus haltbarem Material

«Tagwache 0530

Morgenessen © 0600
Abmarsch zur Arbei 0630
Mittagessen 1130
Hauptverlesen 1845
Nachtessen 1900
Zimmerverlesen 2200

und Lichterléschen.

Aenderungen infolge Betfonierungs-

arbeiten am Tagesbefehl werden spe-
ziell bekannt gegeben.»

(Das geht noch liber die Tontafeln der alten
Babylonier.) -

Was ist Kameradschaft?

Unsere Postordonnanz fragt es.

Wir studieren und geben verschie-
dene Antworten.

Die Postordonnanz ganz gelassen:

«Kameradschaft ist, wenn der Kamerad
schafft.» Fl.

Kampf um die «Parisienne»

Vor dem Kiosk steht ein Soldat und
frégt nach «Parisiennes». Natiirlich hat
es wieder einmal keine. Antwort: «Das
cha-n-i aber nid begriffd, wo Paris jez
frii isch!» S.

Aus der Rekrutenschule

Fahrprifung. Frage: «Wie verhalten
Sie sich, wenn Ihr Wagen schleudert?»
Antwort des Rekruten: «Usschtiege
und sande.» bd.



	Soldaten zeichnen u. schrieben für den Nebelspalter

